




Wes
muhſeeligen Bebens ſchnelles Vnde

Betrachtete

beh dem ſchnellen und hochſt-betrubten Kintritte

Ses Kohlgebohrnen Herrn

Moch-NurſtlichSachſeneimariſchen ge
ſamten hochbetrauten wurcklichen geheimden Raths

Vice-Santzlars und VandesCalſſe
HPmæcronis,

Als Derſelbe dennz. Sept.r724. hochſtunvermuthet doch ſeeligerfolgte

und Deſſen entſeelter Veichnam
J Den 17. dept. a. ej. als den j. p. Trinit.

in die Vruſſt eingeſencket wurde

zeugte anbey1
J

denen hochſt/ betrubten vornehmen Veid

Fragenden
mit untetthanigem Kelpect ſein innigſtes Mitleiden

HG. B. bwald.
WgJmMagßgedruckt mit Mumbachiſchen Schrifften.



Pſ. XC. v. 10.
EEnn unſer Leben koſtlich geweſen iſt ſo iſts Muhe und Arbelt geweſen
E Dennes fahret ſchuell dahin als flogen wir davon.

Vom Jugend nuf
Dani treffe ihn

Und freylich iſt
Erfahrung lehrt
A

Srr reget ſichi daß der Menſch

Da keoſtets gleich

Folgt denn darauf
Und wiedmet ſich
So findet er—
Daß er dadurch
Ein jeder Jag

Wenn GOtt dazu
So wird damit
Denn weil das Fleiſch
So wird das Hertz
Es will fein bald

H
der Mennnen HauptWer
und das hehende

die Hulffe ſehen

z

55

Wenii GOttet Geiſt der Menſchen Lebens Zrit
Recht kurtz und nett durch Moſis Hand beſchkeihet
So faßt ers, ſo.  daße nur uhſeeligkeit“

41

ſein Eude.
der Ausſpruch allzuwahr. —7

was ſich vor Sorgen finden.
erreicht Ein Lebens-Jahr/ 2

ſchon groſſe Wenge Sunden.
viel Muh' und Kampffen

zu dampffen. 2
daß.ner ſich legt zum Ziel
allmahlich den Geſchafften;

„der Arbeit bald ſo viel
kommt nach und nach von Klafften.
und jeder Morgen

noch Kreutz und Leiden ſchickt
die Arbeit auch vermehret.

nicht gern ſich drunter buckt;
mit Unruh offt verſtoret.

mit Flehen.



Doch laßes ſehyn.
Von auſſen her

Er hatte: gleich
So iſt.ihm doch
Wie plotzlich kan

beh manchem Wenſchen wate;

die alierbeſte Zeit:
die Wieilt gleich einem Meere.

da Sturm und Wellen
1

ihn fallen.

wie ſchhell endt ſich das Glucl!
der Menſchen Lebens-Jahre!
verſchwindt im Augenblick. ß

kegt morgen auf der Bahre.
dem Vogel fliegen

erliegen.

Kein Waſſer-Stromfleußt uns ſo ſchnell vorbey,
Kein Traum« vergeht  ſo bald mit dem Erwachen;
Kein Graß verwelckt ſo ſchleunig und wird Heu,
Der: Tod pflegts offt noch ſchneller auszumachen.
Du muſt den Geiſt im heſten Leben

aufgeben.
Wo ſind edie hin die man vor kurtzer Zeit

erzJun ailtem Wohl“ Als Roſen:ſah' aufgehen?
Wo iſt ihr Glück? Wo ihre Herrlichketitt

jVeon allem iſt ukicht ſoviel mehr zu ſehen.
Sie liegen jetzt/ gleich durrem Laube

im Staube.2

Hoch-Seeliger was Koſeskulz f ßt
ur geaHat'man an Dir/ wiewohl betrubt erſehen.

Dein Leben war beſchwert mit Burd' und Laſt.
Gleichwie es pflegt bey Wurde zu geſchehen.
O! was haſt Dur vor ſaure Stunden

empfunden!

Ach ja! wie ſchnell/
Wie fliehn dahin
Die lange Zeit«
Wer heutenſteht
Der Ktienſch muß mit

u

Doch was dein Murſt
Haſt Du mit Ruhm

vom Regiment auftrug
in groſſer Treu gefuhret.

Du handelteſt bchertzt gekecht und klug.
So ward der Staat mit Heyl und Glück regieret.
Du ſchonteſt nicht beydemEzſchaffte

der Klaffte.
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RNun gliebeſt Du
Dein Alter wilt
Du endigeſt

O! ja wie gut
Ss ſolte ſich

Nur eins das uns
Jſt daß Du uns
Und daß Du nuicht
Zur guten Nacht
Jm Augen-Blick

Geſchwind genug!
Die Rechnung war
Nun nimmt dein Herr
Dein Geiſt lebt ihm
So ruhe denn

Vekrubtes Hauß
Und welches man
Hor' was der HErr
Er ieget auf
So ſtille denn

Fallt deine Cron:
Stirbt Mañund Herr:
Weicht Vater-Treu:
Drum wirf die Laſt auf ihn. Er wirds wohl machen.
Was Er entzeucht will er erſctzen

mit eins die Sorgen auf.
der Ruhe gern genießen.
den ſauben LebensLauff.

r

einmahl die Arbeit ſchließen.
wirſt Du doch raſten

nuach Laſten!“

ſo inniglich betrubt
ſo plotzlich wirſt entrißen
vorher die Du gelicbt
mit ſeegnen konnen kußen.
fleucht Geiſt und Sinnen

von hinnen.

Allein nicht unbereit.  D5D
mit GOtt ſchon wohl gehalten.

Dich auf zu ſtiner Freud.
muß gleich dein Leib erkaltel..
von allen Sorgen/zum Morgen!

das dieſer Fall gebeugt
jetzt Achl und Wehlhort llagen
zu deinem Troſt bezeugt:
er will auch helffen tragen.
im VaterHertzen

den Schmertzen.

EOtt bieibet Ehr und Schmud.
GOtt fuhrt der Wittwen Sachen.
Jſt denn GOtt nicht genug?

mit Shazen. v
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